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Herzog Magnus, der letzte billungische Herzog in Sachsen, starb am 
23. August 1106, ohne einen männlichen Erben zu hinterlassen. Das billun­
gische Allod fiel an die beiden Töchter, und zwar an Eilika, die Gemahlin 
Graf Ottos von Ballenstedt, und an Wulfhild, welche mit dem Welfen 
Heinrich dem Schwarzen verheiratet war1. Ob der Welfe oder der Askanier 
erbrechtlich begründete Ansprüche auf die Nachfolge in der Würde des 
sächsischen Herzogs geltend gemacht haben, ist unbekannt, wie überhaupt 
von den näheren Umständen, die dann zur Erhebung Lothars zum Herzog 
führten, so gut wie nichts überliefert ist. Um so zahlreicher sind die Mut­
maßungen und Hypothesen, die an den Wechsel im sächsischen Herzogs­
amt geknüpft worden sind. Die jüngste stammt von Heinz Stoob, der sich 
im Jahre 1970 mit Lothars Herzogserhebung befaßt hat2. Seine Auffassung, 
daß die Eheschließung Lothars mit Richenza von Northeim im Jahre 1100 
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